
62 P. Keiujiny: Eine neue Abeiration von Callimorjilia Hera L.

Eriehson, Beitr. z. Inseetenfauna von Vandieuiensland, in Wiegiuaun's Archiv

1842, ji. 272. Bigot, Revue et Mag. de Zool. von Gueiiu (1859), P- 307.

Gliihni. ('upite initefniistjuc f'idris. IlmtsteUo hrntnteo. Ilioraiv Iukiikih

ohscuru, »iicuntc, laterihus jiteurisquc ndiiytHOsis. Scutello jtullide ftstaero-

Alidomiite niyro, pmdo tiietuVico, aeymcnto secuiido utrinquc basi macuhi

f'idra vesiadosa nutato, apice rehdino rel sericeu, griseo, flai'ido. Pcdihits

postiriorihits hniiineis obscuris, fonorlbiis untcriordiua (intice f'idro-(t)iiiuJi(tis.

tdiiis (Ottcrioribtts fulris. Alis fhnido-thutis. Lony. ,S uuii. l'atria: Xucd
Holhmdia. lüxempluria adsuut in museo BeroliiwHsi, Di'esdcnsi, celeberr.

J. Higotii (Parisiis) et in uieo.

Eine neue Aberration von Calliinorplia Hera L.^)

Von P. Keuipny. stud. med. in Wien.

Diese Abart, von welcher ich ein Exemplar (9) im Jahre 1878

in Weidlingau bei Wien erbeutete , unterscheidet sich von der

typischen Hera L. durch das Ueberhandnehmen der schwarzen

Färbung- und kommt diese Tendenz in folgender Weise zum Ausdruck:

Auf der Oberseite der Yorderflügel ist von den drei weiss-

gelben Querbinden der Stammform nur die Randbinde vorhanden,

die beiden anderen sind blos durch zwei weissgelbe Flecke am
Vorderrande angedeutet. Auf der Oberseite der Hintertiügel ist der

schwarze Mitteldeck mit dem hinteren Theile des vorderen ßand-

fleckes durch eine breite schwarze Binde verbunden, und ausserdem

findet sich noch ein schwarzer Strahl aus der Wurzel zum Mittel-

tieek. Auf der Unterseite der VorderÜtigel ist ebenfalls nur die

Randl)inde erhalten, hier aber sind die beiden anderen Binden

nicht einmal angedeutet, sondern vollständig von der schwarzen

Färbung verdrängt. Die Unterseite der Hintertiügel weist keinen

Unterschied von der Stammform auf.

Im Jahre 1879 erhielt ich durch einen Bekannten ein zweites

Exemplar (ebenfalls ein 9)^ welches einen schönen Uebergang von

der Stammform zu der soeben beschriebenen Aberration darstellt.

Bei diesem Exemplar sind nämlich die l}eiden fehlenden Binden

auf der Oberseite der Vordertlügel nicht nur durch zwei Flecke am
Vorderrande, sondern auch noch durch zwei Punkte auf dem Flügel-

discus angedeutet, und die Verbindung des Mittelfleckes der Hinter-

ttügel mit dem vorderen Randflecke derselben wird nicht durch

ein breites Band, sondern durch eine Linie hergestellt. Die Färbung

der Unterseite aller Flügel gleicht vollkommen jener der neu be-

schriebenen Form.

*) Der Alltor sehlägt für dieselbe den Namen uitiricaiis vor.


